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450 E. Kuhn, anzeige. 

Botanik der späteren Griechen vom dritten bis dreizehnten Jahrbunterte (!). 
von dr. Bernhard Langkavel. Berlin 1866. 8. 

Vorliegendes buch versucht die in den Schriften der 
späteren griechischen Botaniker und ärzte uns überlieferten 
pflanzennamen nach den oft sehr allgemeinen angaben wis- 
senschaftlich zu bestimmen und unter die heutige botanische 
nomenclatur einzuordnen, um dieses weite gebiet weiteren 
forschungen zugänglicher zu machen. Die betreffenden ru- 
briken sind mit den nöthigen literarischen nachweisen über 
die alten autoren und die neueren Untersuchungen reichlich 
versehen, wobei namentlich auch auf die philologische be- 
handlung gebührende rücksicht genommen wird — von ein- 
schlagenden arbeiten letzterer art scheinen dem umsichtigen 
verf. nur Pott's abhandlungen in der zeitscbr. für die künde 
des morgenl. V, 57 ff. und VII, 91 ff. entgangen zu sein, 
woselbst eine grofse menge der orientalischen namen auf 
ihre richtige form zurückgeführt und in ihrer weiteren Ver- 
breitung nachgewiesen werden. Die namen sind meist in 
einer höchst wüsten, durch die spätere griechische aus- 
spräche beeinflufsten gestalt überliefert und der Verfasser 
hat wohl so unrecht nicht gethan, wenn er sich vorläufig 
auf emendationen nicht eingelassen hat. Eine sorgfältige 
behandlung dürfte aber zu vielem und vielseitigem nutzen 
gereichen. Die namen erstrecken sich ja über fast alle 
den Griechen bekannten Völker, über Gallier, Dacier u. s. w., 
am meisten scheinen freilich die Orientalen vertreten zu 
sein. Aber auch für das beschränktere gebiet des grie- 
chischen wird manches von werth sein; namentlich finden 
wir vielfache religiöse beziehungen, die sich den von Pott 
(diese zeitscbr. IV, 172) besprochenen zur seite stellen: so 
alfia 'J&tjväg, 'Hgeog, Kgövov; !A<pQoStTijs Xovtgov, Gtt- 
(pavog u. s. w. Möge daher die sorgfältige arbeit auch in 
den kreisen der Sprachforscher die ihr gebührende beach- 
tung finden. 

Berlin, aug. 1867. E. Kuhn. 



